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KRätſelraten über die Kabinettsbildung

Der Parlamentarismus in Nöten
Geſtern vormittag um 11 Uhr fand eine Unterredung

e dem Reichskanzler und dem Führer der Deut
ſchen Volkspartei, Dr. Streſemann, ſtatt. Jm Anſchuß

daran hatten die Abgeordneten Spahn und Marx vom
re ad und Dr. Streſemann und Kempkes eine

nterredung. Geſtern vormittag fand auch eine Beſprechung
zwiſchen dem Reichstagspräſidenten und dem Ab-
geordneten Spahn vom Zentrum ſtatt.

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, trat
geſtern abend um 7 Uhr der Aelteſtenrat des Reichs-
tages zuſammen, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden,
wann das Plenum zuſammentreten ſoll.

Außerdem tagten die Landtags und Reichstagsfraktion
umd die Reichswirtſchaftsratsmitglieder der Demokraten

im Reichstag. Alle dieſe Beratungen beſchäftigten ſich mit
der bevorſtehenden Entſcheidung des Völkerbundsrates und
mit den Konſequenzen, die ſich daraus für Regierung
und Parteien ergeben.

Nach dem bisherigen Ergebnis aller dieſer Beſprechungen
iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die Reichsregie

rung demiſſioniert, ſobald der Oberſte Rat die Ent
ſcheidung des Völkerbundsrates über Oberſchleſien annehmen
ſollte. Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns mitgeteilt,
daß der Reichskanzler und mit ihm die Regierung feſt ent
ſhloſſen ſeien, die Konſequenzen zu ziehen. Jm Augenblick
iſt die Frage noch vollkommen offen, was dann werden ſoll,

d. h. ob der Reichspräſident, bei dem dann die Ent
ſcheidung liegt, gewillt iſt, den Reichskanzler Wirth wieder
mit der Neubildung des Kabinetts zu beauftragen. Das
eine ſteht feſt, daß die mehrheitsſozialiſtiſchen Führer
Scheidemann, Müller und Wels, die geſtern beim
Reichskanzler weilten, auf dieſen in dieſer Richtung einzu
wirken verſucht haben, daß alſo die Mehrheitsſozialiſten vor
lätfig entſchloſſen ſind, auch nach dem Rücktritt des Kabinetts

Virth wieder als Reichskanzler vorzuſchieben. Es fragt ſich, ob die bürgerlichen Par
teien damit einverſtanden ſein werden. Wir gehen wohl nicht

fehl in der Annahme, daß ſich die Beſprechungen, die geſtern
vormittag zwiſchen den Parteiführern ſich abſpielten, hierum
gedreht haben. Völlig unklar iſt noch die Haltung der
Demokraten, doch rechnet man in parlamentariſchen
Kreiſen damit, daß die Fraktion an einem neuen Kabinett
Wirt ſich beteiligt, wenn nach ihrer Meinung alle Mittel, die
ſie für möglich halten, erſchöpft ſind. Jn parlamentariſchen
Kreiſen glaubt man, daß das Zentrum nicht ohne weiteres
eine derartige Politik mitmachen würde und daß der rechte
Flügel große Schwierigkeiten macht. Vielleicht ergeben die
heutigen Parteiführerbeſprechungen bereits Klarheit. Vor-
läufig ſind die Dinge, ſoweit ſie ſich auf die Frage einer
Kabinettsneubildung beziehen, noch im Fluß.

d

Die Regierung über die politiſche Lage
Von zuſtändiger Stelle. wird mitgeteilt:

Die politiſche Lage wird durch die geſtrige Veröffent
lichung der Reichsregierung gekennzeichnet. Beſtimmte am t
liche Mitteilungen über die Entſcheidung
der Vierer kommiſſion liegen noch immer
nicht vor. Auch die nicht amtlichen Meldungen ſind immer
noch widerſpruchsvoll und unklar. Wir wiſſen noch nicht
mit volker Sicherheit, welche Bezirke an Polen fallen ſollen;
dennoch iſt es äußerſt wahrſcheinlich, daß wir mit außer
ordentlich ſchmerzlichen Verluſten rechnen
müſſen.

Die politiſche Tragweite der Entſcheidung muß ein
gehend geprüft werden. Die Regierung hat ſich bekanntlich
die Entſcheidung über einen ev. Rücktritt
vorbehalten. Sie wird dieſe Entſcheidung nicht eher
treffen, als eine tatſächliche Grundlage gegeben iſt, welche
eine Klärung über die Frage der ev. Neubildung des
Kabinett s ermöglicht und einen Ausblick geſtattet, in
welcher Richtung die weitere Politik Deutſchlands zu erfol

gen hatgen hat.
Es wird Sache der politiſchen Parteien ſein, ſich

darüber ſchlüſſig zu werden. Maßgebend hierfür iſt, daß in
eiten großer Gefahren es nicht zu verantworken wäre, das
ich ohne feſte Regierung zu laſſen. Trotz der Erſchütte

rung der letzten Tage muß der Blick über die Gegenwart hin
cusgerichtet ſein. Die wirtſchaftliche Bedeutung des ober
ſhleſiſchen Problems weiſt darauf hin, daß die Weiterent
wicklung nicht vom macht politiſchen (7), ſondern
vom wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet werden

Es wäre ein Verhängnis, wenn durch die Erſchütte
rung der letzten Tage dieſe Entwicklung geſtört würde. Die
Geſchichte der letzten Kabinettskriſen hat die großen Ge
fahren gezeigt, welche eine Demiſſion, im Drange des Augen

vollzogen, mit ſich bringt. e
eine Klärung erfolgt iſt, wird eine ein

oberſchleſiſchen Frage werde

geſtiegen ſind. beweiſen die heutigen Ziffern:

gehende Ausſprache über die neuen Richt-
linien der deutſchen Politik notwendig ſein. Das
Zuſammenfaſſen aller Kräfte wird erforderlich ſein, um das
Vaterland über die ſchweren Zeiten hinwegzuführen.,

Je

Wie ſich der Miniſter Wirth die Zuſammenfaſſung
aller Kräfte denkt, zeigte er 7 morgen, als er aus
ſchließlich die Vertreter der Koalitions-
preſſe zu ſich bat, um ihnen Jnformationen über Ober-
ſchleſien zu geben.

Einberufung des Reichstags gefordert
Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

Schreiben an den Präſidenten des Reichstages ge-
richtet:

„Euer Hochwohlgeboren erſuchen wir ergebenſt, ſofort
den Reichstag zu einer Sitzung mit der Tagesordnung
„Oberſchleſien“ einzuberufen. Es erſcheint uns un
umgänglich notwendig, daß die Vertretung des deutſchen
Volkes noch in letzter Stunde die bevorſtehende Entſcheidung
über Oberſchleſien zu beeinfluſſen ſucht.

Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei,
gez. Hergt.

Oberſchleſien und Perſonalpolitik
London, 13. Oktober.

Amtlich verlautet, der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer
habe Lord Curzon erklärt, eine ungünſtige Entſcheidung der

a ſicherlich zum Sturz desKabinetts Wirth führen. Eine Regierung der Rechts
varteien ſei aber für den Augenblick unmöglich. Dadurch

würden neue Reichstagswahlen nötig werden,
aus denen vorausſichtlich eine ſtarke monarchiſtiſche
Mehrheit hervorgehen werde. Lord Curzon ſoll er-
widert haben, England ſei verpflichtet, den Beſchluß des
Völkerbundes anzuerkennen. Es könne ſich weder ein-
miſchen, noch Rat erteilen, bevor nicht das Urteil des Völker
bundsrats in ſeinem amtlichen Wortlaut vorliege. Lord
Curzon riet der deutſchen Regierung, nicht übereilt zu
handeln.

Sollte die Nachricht zutreffen, dann können wir es ge-
troſt unſeren Leſern überlaſſen, ein Urteil darüber zu fällen,
daß die Regierung Wirth als anſcheinend ſtärkſtes Moment
gegen die Entſcheidung des Völkerbundes über das Schickſal
eines deutſchen Landes ihre eigene gefährdete
Poſition geltend macht.

Der Dollar bis 144
Die Gewaltpolitik der Entente hinſichtlich der oberſchleſiſchen

Frage hat naturgemäß zu einer außerordentlich ſtar-
ken Verſchlechterung der deutſchen Reichsmark
geführt. Sowohl in Kreiſen unſerer Jnduſtrie- als auch der
Bankwelt und des Handels iſt man ſich darüber klar, daß die
Vewertung der Mark auf das innigſte mit der Löſung der
oberſchleſiſchen Frage im Zuſammenhang ſtand. Schon
in den heutigen Morgenſtunden ſetzte am Deviſenmarkt eine
kataſtrophenartige Aufwärtsbewegung ein, die
ſich von Stunde zu Stunde weiter verſchärfte. Sowohl die Speku-
lation als auch der Bedarf ſchritten zu bedeutenden Deckungs-
und Angſtkäufen in jeder Art von Valuten die naturgemäß
bei dem ſehr geringen Angebot zu einer ſprunghaften, bisher
noch nicht erlebten Aufwärtsbewegung der fremden Zahlungs
mittel führen mußte. Daß dieſe Bewegung, die ein Ausfluß der
überaus ſtarken Befürchtungen hinſichtlich Oberſchleſien von den
ſchlimmſten Folgen für Deutſchland und die Welt-
wirtſchaft ſein kann, iſt allen einſichtigen Kreiſen klar. Wie
außerordentlich ſtark die Deviſen im Laufe des heutigen Tages

Kabel Newyork
133 bis 144, Dollarnoten 132 bis 143, Holland bis 4900, London
bis 554, franzöſiſche Franks bis 1040, Schweizer Franks 2700
bis 2800. Die polniſche Währung war heute ſtark gefragt und
konnte bis auf 4 anziehen.

Senator Knox F. Waſſhington, 13. Oktober. Der ehemalige
Staatsſekretär Senator Knox iſt infolge eines Schlaganfalls
geſtorben.

Wie dem Büro Reuter aus Waſhington gerneldet wird,
nimmt man an, daß infolge des Ablebens von Senator Knox ſich
die Ratifizierung des deutſch- amerikaniſchen Friedens-
vertrages etwas ver zögern wird.

Senator Knox iſt der Welt allgemein erſt bekannt geworden
durch die Rolle, die er in der Frage der Ratifizierung des Ver
ſailler Vertrages unter Wilſon geſpielt hatte. Wie man ſich er
innert, war er einer der unverſöhnlichſten Gegner
dieſes Vertrages. Er brachte dann im Senat ſeine be
kannte Reſolution em, die ſchließlich mit einigen Aende-
rungen angenommen wurde. Als das Wilſon- Regime z
Ende ging und die Neuwahlen die Republikaner ans
Ruder brachten, glaubte man, daß er ins Kabinett Harding ein
treten würde. Aber da er ein unbedinger Gegner des
Völkerbundes war und Harding im Anfang ſeiner Re-
gierung noch ſeinen Weg nicht klar vor ſich ſah, wurde aus dem
Eintritt von Knox in die Regierung nichts. frage König u. Gen. an den Unterxio

Preußen gegen den Rechtsbruch!

Der Preußiſche Landtag erhebt gegen die
brutale Vergewaltigung Oberſchleſiens

ſchärfſten Einſpruch!
Berlin, 13. Oktober.

Das Haus iſt ſehr gut beſucht. Die Abgeordneten befinden
ſich in lebhafter Unterhaltung über die politiſche Lage. Die
Tribünen ſind dicht beſetzt.

Am Regierungstiſch Miniſterpräſident Stegerwald.
Präſident Leinert, der die Sitzung gegen 343 Uhr er

öffnet, verlieſt vor Eintritt in die Tagesordnung namens der
Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen und der Kommu-
niſten eine Erklärung zur oberſchleſiſchen Frage,
in der geſagt wird,

daß der Teilungsvorſchlag des Völkerbundrates
gegen den Friedensvertrag verſtoße, der die Ent
ſcheidung über das Schickſal der oberſchleſiſchen Bevölkerung
ſelbſt zuſchreibt. Dieſe hat mit großer Mehrheit ſich dahin ent
ſchieden, daß das Land beim Deutſchen Reiche verbleiben ſoll.
Polen kann keinerlei Rechtsanſprüche an Ober-
ſchleſien geltend machen. Trotzdem ſoll ein erheblicher Teil
der oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiete an Polen übergehen,
obgleich Jnduſtrie, Handel und Gewerbe allein deutſcher Arbeit
und auch der Arbeit der deutſchen Gewerkſchaften Widerſpruch
und Unruhe auf der äußerſten Linken) den Aufſtieg zu geiſtiger
und wirtſchaftlicher Blüte verdanke und ſich alle Sachverſtändigen
des Jn und Auslandes für die Unteilbarkeit Oberſchleſiens wie
die unbedingte Vorausſetzung des wirtſchaftlichen Gedeihens aus

geſprochen haben. Die Zerreißung des Landes in einen
deutſchen und einen polniſchen Teil würde ein Gewaltakt
ſein, der gegen den Willen der geſamten ober
ſchleſiſchen Bevölkerung vorgenommen wird, und ver
nichte damit zugleich den Grundſatz der Selbſtbeſtimmung des
Volkes. Der vberſchleſiſchen Bevölkerung gegenüber bekundel
der Landtag die untrennbare Zuſammengehörigkeit des deutſchen
Volkes und drückt das Gelöbnis unwandelbarer Treue zur ober
ſchleſiſchen Bevölkerung aus. (Lebh. Beifall b. d. Mehrh. Fort
geſetzte Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.) Wir müſſen die
Ausführung der vorbereiteten Löſung als eine brutale Ver
gewaltigung des Volkswillens empfinden. Wir
müſſen uns weigern, einen ſolchen Gewaltakt als Recht anzu
erkennen. Der preußiſche Landtag erhebt feier
lich Einſpruch gegen eine ſolche durch keinerlei
Recht begründete Vergewaltigung der Ober-
ſchleſier und er weiß ſich in dieſem Proteſt voll
kommen einig mit ver erdrückenden Mehrheit
des geſamten deutſchen Volkes.

(Stürm. Beifall bei der Mehrheit,
Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.)

Unter großer Unruhe des Hauſes
Meyer (Komm.) und Leid (U. S.)
die Erklärung.

Hierauf wird die Ausſprache über die Anträge betreffend
den Religionsunterricht in den Schulen fortgeſetzt.

Abg. Frau v. Tiling (Dn.): Wir wollen die Einheitlichkeit
des Volksſchulweſens nicht zerirümmern laſſen, deshalb geben
wir die chriſtliche Schule nicht auf. Wir wollen, daß das
Elternrecht geachtet wird. Wir wollen, daß unſere
Kinder auf Grund der Reichsverfaſſung im Sinne der Bekennt-
nisgemeinſchaft erzogen werden.

Abg. König (Soz.) polemiſiert beſonders gegen das Zentrum
Wir fordern, ſagt er, daß die Menſchenliebe bis zur letzten Kon
ſequenz komme und auch das ganze Wirtſchaftsleben durch
dringe. Die gemeinſame Grundlage der Schule für alle iſt die
Moral.

Abg. Dr. Meyer Oſtpreußen (Komm.) erklärt, daß nach
einer von ihm veranſtalteten Rundfrage an preußiſchen Volks
ſchulen nur etwa 1 Prozent der Kinder eine Freude am Reli-
gionsunterricht bekundet haben.

Abg. Frau Wronka (Ztr.) hält an der konfeſſionellen Schule
feſt und tritt für die Privatſchule ein, die auf dem Gebiet der
Erziehung oft neue Wege gewieſen habe.

Abg. Hoff (Dem.) ſieht in dem Entwurf des Reichsſchul
geſetzes über die Bekenntnisſchule einen Verfaſſungsbruch. Die
im Reichsſchulgeſetz enthaltenen Beſtimmungen über das kon
feſſionelle Aufſichtsrecht gehen weit über das erforderliche Maß
hinaus und die Ausführungen des Abg. Wildermann über dieſen
Punkt beweiſen, daß dies nicht das Jdeal einer Volksſchule ſein
kann.

Abg. Holtz (U. S.): Sonderwünſſche der Eltern müſſen
zurücktreten vor dem Staatsintereſſe.

Abg. Schwarzhaupt (D. Vpt.) hält an der Forderung des
konfeſſionellen Religionsunterrichtes feſt. Die Einrichtung der
Schulen iſt Sache der Länder und Gemeinden, aber wir glauben,
auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Privatſchulen
nicht entbehren zu können.

Ein Antrag Wildermann auf Schluß der Debatte wird nun
mehr angenommen. Die Ueberweiſung der großen An-

rrichtsausſchuß wird ab

große Unruhe und

erheben die Abgg. Dr.
Einſpyuch gegen



gelehnt, ebenſo der Antrag Kunert über den Religions
unterricht. Der Antrag auf Unterſtützung der Privatſchulen
geht an den Unterrichtsausſchuß.

Es folgen die Anfragen der Deutſchnationalen,
der Demokraten und Sozialdemokraten über Vor
kommniſſe in der FürſtinBismarck-Schule in Charlottenburg.

Abg. Pflug (Dn.) ſchildert die Tätigkeit des Direktors Barg,
die durchaus einwandfrei geweſen ſei und ſich auch während des
Konfliktes bewährt habe, obwohl es mehr und mehr klar wurde,
daß es ſich hier um einen Kampf einer Minderheit aus poli

Feſtgeſtellt ſei der gänzliche
feſtgeſtellt auch, daß

der unterſuchende Miniſterialrat nicht länger im Miniſterium
bleiben könne. Miniſter Häniſch habe ſich von der Clique
der Schulreformer ein wickeln und weiter treiben laſſen,

Lang-

An

tiſchen Gründen handelte.
Mißerfolg der Unterſuchung,

als er ſelber wollte.
andauerndes Ziſchen.)

Morgen vormittag 11 Uhr kleine Anfragen,
träge und Weiterberatung.

Schluß gegen 7 Uhr.

Der Brotpreis und ſeine Grundlagen

(Stürm. Proteſtrufe b. d. Soßz.

Die in der Tagespreſſe immer wiederkehrenden Klagen über
die Höhe des Brotpreiſes, die fortgeſetzt zum Anlaß durchaus un
begründeter Anklagen gegen die Landwirtſchaft genommen wer
den, haben den Reichsausſchuß der deutſchen Land

amtlichenwirtſchaft veranlaßt, auf Grund authentiſchen
Materials folgende Feſtſtellungen zu machen:

1. Die Menge des im Wirtſchaftsjahre 1920/21 erfaßten und
verbrauchten Brotgetreides betrug an Jnlandsgetreide 3 000 000
Tonnen, an Aunslandsgetreide 2 170 000 Tonnen, zuſammen alſo

etwas mehr als 5 Millionen Tonnen.
2. Zur Verbilligung des Brotes, alſo zur Aufrechterhaltung

des politiſchen Brotpreiſes hat das Reich im Wirtſchaftsjahre
1920/21 den Betrag von 9,3 Milliarden Mark aufge
wendet und damit eine Verbilligung des Brotes um
rund 50 Prozent herbeigeführt.

3. Ohne dieſen Reichszuſchuß hätte das Kartenbrot auch

zum Preiſe vonſchon im vorigen Wirtſchaftsjahre
8 Mark abgegeben werden können.

4. Wenn der Brotpreis trotz der inzwiſchen eingetretenen
Geldentwertung zurzeit auf der Höhe

nur

daß das Umlagegetreibde dem Reiche von der Landwirt
ſchaft zu einem im Verhältnis zum freien Handel weſentlich
billigeren Preiſe zur Verfügung geſtellt wird.

Angeſichts dieſer Sachlage kann der Reichsausſchuß in den
fortgeſetzten mit der Höhe des Brotpreiſes begründeten Angriffen
auf die Landwirtſchaft nur eine bewußte Jrreführung
des Volkes erblicken, und er bedauert auf das tieſſte,
daß dieſen das gegenſeitige Verhältnis von Stadt und Land
ſchwer bedrohenden Angriffen nicht rechtzeitig und unter Dar
legung der tatſächlichen Verhältniſſe entgegengetreten worden iſt.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hält es für
notwendig, daß das geſamte Volk völlige Aufklärung darüber be
kommt, daß die Steigerung des Vrotpreiſes gegenüber dem
vorigen Jahre durch den Wegfall bzw. die Verminde
rung des Reichszuſchuſſes bedingt iſt.

Ein neues Thüringer Miniſterium
Thüringen hat Geld!

Weimar, 13. Oktober.
Der Thüringer Landtag hat heute auf Antrag der

des Juſtizminiſteriums im Juſtizminiſterium und Volks
bildungs miniſterium.

w. Die Abrüſtungskomödie. vardiny in Beant
wortung eines Schreibens, eine vollſtändige Abrüſtung
habe wenig Ausſicht auf Verwirklichung und ſei nicht
wünſchen swert. Zu wünſchen ſei aber eine vernünftige
Einſchränkung der Rüſtungen. Die Tatſache, daß ſich die großen
Nationen beeilten, die Einladung zur Abrüſtungskonferenz an
zunehmen, ſei eine Gewähr für die Einſchränkung.

erklärte

von 7 Mark
gehalten werden kann, ſo iſt dies weſentlich mit dadurch bedingt,

n Abgeordneten die Bildung einesfünften Miniſteriums beſchloſſen, und zwar durch Trennung

Was wir verlieren ſollen
Von den Gebieten, die nach den bisherigen en onſenPolen zu wäre werden ſollen, haben lreiche Städte

und Dörfer bei der Volksabſtimmung ſtarke deutſche Mehr
heiten aufgebracht und ſomit ihren deutſchen Charakter be
wieſen.

r der Stadt ſind bei der Volkam 20. März 22 744 deutſche Sti
Stimmen gezählt worden.

sabſtimmung
mmen und nur 8900 polniſche

Jn Königshütte hatten 31864 Stimmberecht für
Deutſchland und nur 10 764 Stimmen für Polen geſtimmt. Abert bloß die Städte haben große deutſche Mehrheit aufzu
er ondern auch die Landkreiſe des Polen zügewieſenen

ebietes.
Die Stadt Myslowitz im Landkreiſe Kattowitz hat mit

5897 Stimmen für Deutſchland geſtimmt; 4528 Stimmen wur
den r r gezählt.n Lau T betrug die deutſche Mehrheit 6160
Stimmen bei nur 3081 Stimmen für Polen.

Jn Chorzow wurden 8248 deutſche Stimmen und nur
2980 für Polen abgegeben.

Jn Simtanowitz wurden 5441 deutſche Stimmen und
nur 4232 für Polen gezählt.

Auch Zabrze hat eine J Mehrheit von 4703 Stim
men gegenüber 3866 polniſchen Stimmen, Die Kreiſe Kattowitz
Stadt und Land zuſammengenommen haben 75 666 deutſche
Stimmen und nur 70 019 polniſche Stimmen aufgebracht.

Das Schickſal der Stadt Beuthen iſt nach den bis-
herigen Meldungen noch unbekannt. Nach einzelnen Meldungen
ſoll es Beuthen an Polen abgetreten werden. Die ſchreiende

ugerechtigkeit, die darin läge ergibt aus dem Abſtimmungs-
ergebnis vom 20. März. ie Beuthener Bevölkerung ſtimmte
mit 29 800 Stimmen für Deutſchland; für Polen wurden nur
10 101 Stimmen gezählt. Der größte Teil des Landkreiſes
Beuthen ſoll ebenfalls zu Polen kommen. Auch hier handelt es
ſich um eine überwiegend Bevölkerung. Bei der Abſtim
mung am 20. März wurden nd Stimmen gerfa g* Bismarckhütte 8840 für Deutſchland und 4664

r Polen,
in Neuheiduck 1905 Stimmen für Deutſchland und 1280

Stimmen für Polen,
in Swientochlowitz 6340 Stimmen für Deutſchland

und 65882 für Polen.
Stadt und Landkreis Kattowitz zuſammengenommen weiſen

ebenfalls eine deutſche Mehrheit von 74 565 Stimmen auf gegen
über 73 122 polniſchen Stimmen.

Auch in den Kreiſen Rybnik und u befinden ſichzahlreiche Ortſchaften mit deutſchen Mehrheiten. Jm Kreiſe Pleß

iſt es u. a.
die Stadt Nikolai mit 8059 deutſchen Stimmen gegenüber

'3 polniſchen,
dann die Stadt Pleß ſelber mit 2843 deutſchen und nur

910 polniſchen Stimmen.
Städte deutſch gewählt, und zwar

Loslau mit 1669 deutſchen und 662 polniſchen Stimmen,
Rybnik mit 4714 deutſchen und 1943 polniſchen Stimmen,

endlich
Sohrau mit 2863 deutſchen und 1036 polniſchen Stimmen.

Die rer Zahlen ſind dem amtlichen Mit
teilungsblatt der Jnteralliierten Kommiſſionin Oppeln, dem „Journal Officiel de Haute Sileſie“, entnommen
es iſt alſo an ihrer Authentizität keinerlei Zweifel möglich. Die

ahlen geben einen ſprechenden Beweis für die ſchreiende
ngerechtigkeit des Genfer Spruchs.

Empfehlung oder Beſchluß?
Paris teilt mit, daß ichDas „Echo de Par mit, zwiſchen eng n

und der franzöſiſchen Regierung ſeit einigen Tagen über das
Verfahren verhandelt werde, um die Empfehlung des Völker
bundsrats in Betreff der n der Verwaltung
ins Werk n ſetzen. Die beiden r 17 ſeien noch voll
kommen einig; deshalb habe ſich auch die Votſchaflerkonferenz,
die die Frage geſtern geprüſt habe, vertagen müſſen, von en g
r Seite werde anſcheinend behauptet, daß nur der
Oberſte Rat ermächtigt ſei, die Empfehlung von Genf in
Empfang zu nehmen und mit Hilfe des Friedensvertvages zu
interpretieren. Die franzöſiſche Regierung glaube, die
Genfer Empfehlung an ſich genug und ohne jede weitere Formel
cusgeführt werden müſſe. Andererſeits ſcheine es. daß die leb

Roſe Ferron
56] Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.

„Ah, daraus macht ſich ein junger Krieger nichts
mehr.“ Als ſie dann allein mit ihm war in ſeinem großen,
ſtillen Fremdenzimmer, und er unter dem grünen Himmel
bett lag, in das alle Ferronſchen Gäſte einquartiert wurden,
beugte ſich Roſe über ihn.

„Wie geht es deinem Vater?“
„O, gut. Er war lange an der Front, er hatte eine

Menge Orden, und leitete bis zuletzt eine chirurgiſche
Station in Ruſſiſch-Polen als Chef.“

„Nun, da wart ihr ja weit genug voneinander. Und
die kleine Maus?“

„O, die iſt Schweſter, hat brav gepflegt, die Tracht ſteht
ihr ſehr gut. Man will nämlich ich meine unſere jetzige
Mutter“ verbeſſerte er ſich raſch und wurde rot „wir
ſollten beide dem Vaterland dienen, wie wir könnten.“

„Das iſt auch recht ſo“, ſagte Roſe, und ſtrich über ſeinen
ſchmalen Kopf in Gedanken. „Jhr habt's hier auch nicht
zum Totlachen gehabt, nicht wahr, mit den verdammten
Fliegern?“ meinte Jobſt.

Roſe nickte. „Fünfmal in der Nacht waren wir oft im
Keller, nur Großmama ging nicht mit, ſie ſagte, ich werde
den Bomben nicht die Ehre antun, ihretwegen aufzuſtehen,
wenn ſie mich treffen ſollen, ſo mögen ſie mich in meinem
Reg treffen, ich wünſche nicht an Lungenentzündung zu

erben.“

Nun ſchrieb ſie an ihrem Teſtyment, an dem ſie fort
während etwas änderte, es war ſchon ſeitenlang. „Dein
Kommen wird ſicher wieder einen ganzen Umſturz darin
bringen.“

„Ach, die gute Großmama iſt ja eine Urgroßmamal!
Wie jung iſt ſie noch! Was ſeid ihr Ferrons für junge
Leutel“ ſagte er ſtolz. „Werdet ihr denn hierbleiben unter
dieſen Verhältniſſen?“

Roſe nickte. „Wir müſſen“, ſagte ſie, „wir ſind hier
feſtgewurzelt, die Häuſer, unſer Vermögen, die Fabrik alles
liegt hier.

z

Jm Kreiſe Rybnik haben ſämtliche

Der oberſchleſiſ
e Erörterungen der letzten die in Genf ſtattgefunden

ſich nicht auf die Grengzfeſtſetzung, die ſeit langem feſt
geſtanden habe, ſondern auf die zogen haben, die
ergriffen werden ſollten, um die wirtſchaftliche Ein
heit Oberſchleſiens aufrecht zu erhalten, und diedas Ergebnis hätten, die ſtarke induſtrielle Poſition ber Deut,
chen in dem Bezirk aufrechtzuerhalten. Es ſei wahrſchein
aß eine Sitzung des Oberſten Rates ſtattfindedieſe auf das wirtſhaftqhe ECinheitsregime er

ſtrecken werde.

Zuſammentritt des Völkerbundsrats
in Paris

Paris, 18. Oktober.
Wie dem „Petit Pariſien“ aus Genf mitgeteilt wird, ift ed

wohl möglich, daß der Völkerbundsrat bis Ende dieſer Woche in
Paris zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten wird.
Es werde alsdann der Wortlaut der Entſcheidung, der heute,
Donnerstag, dem Oberſten Rat zur Genehmigung unterbreitet
werde, verleſen werden. Wenn ſich der Ausführung dieſes
Planes Hinderniſſe entgegenſtellen ſollten, werde das Shrift
ſtück zu gleicher Zeit in Genf, London und Paris veröffentlicht
werden.

Nachdem nunmehr der Völkerbundrat ſeine Anſicht über die
oberſchleſiſche Frage ausgeſprochen hat, muß ſeine Meinungs
äußerung von den im Oberſten Rat vertretenen Staaten
zur Kenntnis genommen und ratifiziert werden. Jm Anſchluß
an die Demarchen der deutſchen Botſchafter in London und Paris
iſt das Gerücht aufgetaucht, daß dies, entgegen den bisherigen
Abſichten, auf einer Botſchafterverſammlung, ſei es in
London oder Paris, geſchehen ſolle. Aus gut unterrichteter
Quelle liegt die Information vor, daß die Votſchafterkonferenz
vorausſichtlich im Auftrage des Oberſten Rates am kommenden
Montag die endgiltige Entſcheidung vorzunehmen haben werde.

Eine gut informierte Perſönlichkeit erklärte, daß dieſe Form der
Abwicklung bereits von zwei der Hauptſtaaten der Entente an
genommen ſei, London jedoch werde auf dem Zuſammentritt des
Oberſten Rates beſtehen. Ueber die Vorſchläge des Völkerbund-
rates wird weiterhin noch bekannt, daß die wirtſchaftliche Kon
troll kommiſſion nicht wie bisher mitgeteilt, aus drei, ſon
dern aus fünf Mitgliedern beſtehen ſoll, drei Deutſchen
und zwei Polen. Das Journal gibt eine eingehende Würdigung
der Völkerbundvorſchläge in der Form, die bisher bekannt gewor-
den iſt, und glaubt, daß in Zukunft die Kohlenförde-
rung unzweifelhaft in den polniſchen Bezirken Rybnik und
Pleß liegen werde. Die Ausbeutung habe erſt an der Periphe
rie begonnen, ſpäter aber werde ſie von elf Gruben im Kreiſe
Rybnik und dreizehn im Kreiſe Pleß fortgeſetzt. Vom Gruben-
induſtriezentrum fallen etwa zwei Drittel an Polen.

polniſche Quertreibereien
Kattowitz, 18. Oktober.

Der Vorſtand und die r 27 des Verbandes der obere
ſchlefiſchen ſelbſtändigen Handwerker, unter
zeichnet A. Sabota, nder, hat an den Völkerbundsrat
in Genf ein Telegramm ge worin ſie im Namen der B.niſchen Handwerker Serſhieſt ns um Zuteil des ganzen Ab-

ſtimmungsgebietes an Polen bitten. Telegrenm wird in
der Grenzgeitung veröſfentlicht. Der oben nnte Verband iſt
ein Gebilde, das etwa drei Monate vor der Abſtimmung auf An
ordnung Korfantys ins Leben gerufen wurde und imetwa 29 Mitglieder zählt. Zu An

gtun hevaus, die
9

ür die Herausgabe einer Zei aufbringene ſ. S die ung der Unterſtützungs-
gelder Dr. ging das Blatt ein. Auch der Verband beſteht
nur noch auf dem Papier.

mm —r—nrvVWcWWGC—-vv-v--v f-/“7/vVÖFer---
Roſe führte jetzt die Bücher. „Das iſt das einzige, was

ich in St. Aux gelernt habe.“
„Großartig“, bewunderte Jobſt.
„Ach, es iſt nichts Großartiges dabei, mein Junge, es

iſt r etwas, was ſonſt Männer taten, aber es gibt ja keine
mehr.“

„Dein Mann iſt gefallen, ich hab's geleſen“, ſagte er
plötzlich mit einem unſicheren Blick nach ihren Augen.

Roſe ſah ihn an. „Ja, vor Verdun mit den anderen
Er war tapfer; aber ich beklage ſeinen Tod nicht mehr, ſeit
dieſen Tagen. Es bleibt ihm viel erſpart. Jch habe ihn
herbringen laſſen, er liegt neben den Ferrons manchmal
gehe ich hin und erzähle ihm alles, und dann glaube ich
immer, ſeine Stimme zu hören: „Sei tapfer, Roſe, ertragt's,
euer Land iſt dazu beſtimmt, einmal in dieſen und einmal
in jenen Händen zu ſein, ertragt's.“ Dann hab' ich wieder
Mut, wenn ich vom Kirchhof komme.“

Sie ſaßen die ganze Nacht zuſammen in dem großen,
grünen Zimmer.

„Jch hab' es immer gewußt, daß es ſo kommen würde“,
ſagte Roſe.

„Warum haſt du das ſo ſicher gewußt?“ fragt er.
„Das kann ich nicht ſagen, es war ein Gefühl in mir,

daß du wieder zu mir kämeſt.“
Er ſenkte den Kopf. „Manchmal ſah's nicht ſo aus, aber

ich bin wiedergekommen.“
Die Uhr von der alten Thereſienkirche ſchlug drei.

Jobſt hob den Kopf. Die liebe Uhr De heimatlich
das klang. Sie konnten ſich nicht trennen.

„Es iſt doch gar nicht deine eigentliche Heimat hier.
„Doch“, ſagte er feſt. „Meine Heimat iſt hierl“
„Was willſt du werden, mein Jobſt?“
Und er ſagte mit der Sicherheit, die er ſchon als kleiner

Junge hatte: „Jngenieur. Die Unterſeeboote ſind uns
weggeſchwommen, und die Fliegergeſchichte iſt aus. Jch
kann ſpäter in die Fabrik von Wilezecks in Oberſchleſien
eintreten, der Alte hat es mir geſagt, er nimmt mich ſofort.“

Roſe war erblaßt. Der Name

„Mutter iſt eine geborene Wilczeck, weißt du, ihr Onkel
hat eine Maſchinenfabrik, da will ich hin.“ Sie hörte i
zu, ſeine Laufbahn war beſtimmt, etwas Zielbewußtes lag
in ſeinem Blick, etwas Offenes, Mutiges, das ihr bekannt
war. Und doch fremd.

v

„Er ſieht em Vater ſehr ähnlich ſagte die Großman Lhehg ken eng m iſt t Gott ſei Dank, t
ſo wüſcht.“

Die anderen ſchwiegen. Großmama ſagte in
öfters ſolche liebenswürdigen Offenheiten.

Nur Jobſt lachte laut.
„Auf die Schönheit hab' ich mir meinen Vater noch nicht

angeſchaut.“
„Jch freue mich, ich freue mich!“

J „Warum freuſt du dich denn, mein Junge? fragte Frau
ucy.

Das wußte er nicht. Daß der Krieg zu Ende war, daß

e

letzter Zeit

er wieder in einem Bett geſchlafen hatte, daß er zu Hauſe
war, bei ihnen hier. „Ach Gott, wie ſchön habt ihr es hierl“
Er ſah ſich mit ſeinen hellen, ſtrahlenden Augen um.

„Wo haſt du denn dein Eiſernes Erſter fragte
Frau Adda.

„Das hab' ich verloren in dem Durcheinander. Ich weiß
nicht mal, wo.“

„Wie kann man ſein Eiſernes Kreuz verlieren?“ h
Frau Lucy ungehalten. „Geh hin und kauf dir gleich
neues, du haſt doch das Patent.“

„Jch denke, du biſt nicht für Orden!“ meinte Roſe.
„Aus Frühſtücksorden mache ich mir wenig, und als

Ferron den Kronenorden bekam ich weiß heute noch nicht,
war's der erſter, zweiter oder dritter Klaſſe der vierte
wird's hoffentlich nicht geweſen ſein, hat er ſich geärgert, weil
ich ihm nicht gratulierte. Aber das Eiſerne Kreuz, das iſt
mein ſchwacher Punkt, das und die Rettungsmedaille, und
wenn ich einen mit dieſen Orden ſehe, grüße ich ihn auf derStraße. Die ſchöne wollene Decke, die ich dir Mag haſt

du wohl auch verloren?“
„Ja, beim Sturmangriff.“

Fortſetzung folgt.
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e e Halle, 14. Oktober.ein Raubüberfall auf die Grube Alwine
100 000 Mark geraubt. Die Räuber im Auto entkommen.

Am hellen Nachmittag iſt geſtern auf das Werkbüro dex
Alwine des BrucdkdorfNietlebener Bergwerkvereins ein

ſrecher Ueberfall von einer Autobande ausgeführt worden. Dieſe
fuhr mit einem dunklen Auto vor, dem ſieben bis acht bewaff
gete Nänner entſtiegen. Sie drangen in die Kontorräume ein
ad es gelang ihnen,

100 000 Mark zu rauben.
Mtt ihrer Bente entkamen ſie ohne behelligt zu werden. Sie

fahren in der Richtung nach Leipzig davon, können aber auch
auterwegs ihre Fahrt geändert haben. Die Kriminalpolizei hat
ſ0 ſofort an den Tatort begeben. Angaben über Beobachtungen
und an die nächſte Polizeibehörde oder die Landjägerſtation zu
richten.

Dazu wird uns welter gemeldet:
Heute nachmittag fuhr gegen A6 Uhr ein Auto vor das Be

friebsgebäude der Grube Alwine des Bruckdorf Niet
labener Bergwerkyereins. Jhm entſtiegen ſieben
hewaffnete Männer, während zwei bei dem Auto blieben. Sie
zrangen in die Büroräume ein, riefen: „Hände Hhoch!“ und
zwangen mit vorgehaltenen Waffen die Beamten, alſo zu tun.
gahrend ein Teil die Beamten in Schach hielt, ließen ſich die
anderen den Geldſchrank öffnen und etttnahmen ihm
100 000 Mark, die für die Löhnung der Arbeiter bereit lagen.

gn aller Ruhe zerſſhnitten ſie darauf die Telephonleitung und
ſperrten die Beamten in ihre Büroräume ein. Sie beſtiegen
das Auto und entkamen in der Richtung nach Bruckdorß. Eine
ſofort in einem anderen Auto aufgenommene Verfolgung war
ergebnislos. Die Verwaltung hat auf die Ausfindigmachung
der Täter eine Belohnung von 5000 Mark geſetzt.

„Jn Sturm und Eis
(Sondervorſtellung im U. T., Alte Promenade.)

Dieſer t dem de, mit demheutigen e ne de t eeſreb De d Dort er
in Hinſicht wei ndſte Beachtung.bringt er endlich etwas Abwechslung in die anſcheinend

zum eiſernen Beſtand der Kinoſpielpläne gewordenen tektiv

re ee bisher 1 micht die gebühre de Aufmerkſamkeit

a gum n Teil nur in Rückſicht auf den Geſchmack
der n en wird, nämlich den Lehr undKultürfülmen. Ein ſolche iſt aber der Film „Jn Sturm und
Eis in des Wordes e Jm en einerug durch die t des ewigen Eiſes ziehen an unſeren
ugen die gel den w. r Alpen, das Matterhorn,

der Monte Ro der über o Meter hohe Lyskamm U. a.
vorüber. Wir ſchauen alpine Landſchaften von überwältigenderSchönheit, en Gletſcher und W Grate. Wir en
lennen, mit welchen Gefahren und Schwierigkeiten der Bewohner
dieſer r zu kämp wie er Schritt für Schritt ſichſeinen h l u ln muß in ſteter Lebens

r en wied don Feuſg gd im VDewrin gut einen
be r intereſſante w. im U. T., Alte Promenade, gegeigt,r und wird ſcer der geſtrigen Sondervorſtellung nach zu

in t allgemeinen Anklang finden.
d Keine ungekochte Milch den Kindern
nd iſt Von ſachverſtändiger Seite werden wir darauf aufmerkſwen
f An ſemacht, daß jetzt beſonders von Kindern keine wyhe Milch ge
mr noſſen werden ſoll, da ſte Tuberkuloſebagillen oder auch Typhus-
w. keime enthalten kann. Cs genügt ein Aufkochen der Milch, bei
n die dem ſie während fünf Minuten ins Wallen geraten iſt.
ingen
ungs Deutſcher Freiheitstag am 18. Oktober. Die Feier dereſteht acht bei Leipzig beginnt pünktlich um 7 Uhr im „Fhhliaſagttraße. Hiuſdh. Philharmoniſches Orcheſter. Gedenkrede:

Keheimrat RoeiheBerlin: „Wir wollen frei ſein, wie die
Onkel Väter waren GEemeinſame Lieder, geſangliche und redneriſche
nle Einzelvorträge. Karten zu 6,80 M. und 4,80 M. Mitglieder
ihm 440 und 8,80 M.) in den bekannten Verkaufsſtellen. Mitglieder
lag der Deutſchnationalen Volkspartei erhalten Karten auch in der

kannt telle der Deutſchnationalen Volkspartei, Alte Prome
e 10.

Das gefährliche Sattelzeug und die ſchlimme Ehrhardt
z lagge. Mit großer Ueberſchrift ſchreit der geſtrige „Klaſſenc in der Lokalſpitze den Genoſſen wieder ins Gewiſſen,
ni e Sag ne Waffen veſeht re aarbeiter bekätigen ſich neben 7 eigentlichen Arbeit noch als
Zeit etwad anderes, „denn ihnen fiel eine etwa zwei Zentner ſchwere

Kiſte auf die der Veiriebsrat Kempe (nun weiß man
wenigſtens, wozu der Betriebsrat da iſt!) auch noch
Aber er hatte wenigſtens wieder ſoviel Preußendiſgiplin, daß

nicht er die Kiſte nicht in Revolutionsmanier von den r
Güterbodenarbeitern x ließ, ſondern er holte die Krimi-
nalpolizei. Alles im Dienſt! Dieſe öffnete die geheimnisvolle
Kiſte und o Schreck, ſie enthielt „eine Menge Patronen, eine

Frau EhrhardtFlagge, ein Scherenfernrohr, Sattelzeug uſw.“ Alles
Vaffen, wie der „Klaſſenkampf“ ſchreibt. Es iſt allerhöchſte

daß Zeit, daß die allgemeine Dienſtpflicht wieder eingeführt wird,
aufe damit man wieder lernt, was unter Waffen zu verſtehen iſt.
er Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln. Mit Gült gkeit vom
ter 8. bis 31. Oktober d. J. iſt ein Ausnahmetarif für friſche Kar

toffeln bei Aufgabe als Frachtſtückgut in Kraft getreten, der zum
agte 1. November d. J. aus Anlaß der zu dieſem Zeitpunkte ein

tretenden allgemeinen Erhöhung der Gütertarife durch einen
weiß neuen Ausnahmetarif erſetzt wird. Der Ausnahmetarif gilt

zunächſt für den Bereich der deutſchen Reichsbahnen. Die Fracht
wird nach den Frachtſäten der Wagenladung A berechnet.

r Ver bekannte Inhaber von Halbheers Weinſtuben, Hexv
ein C. begeht morgen mit ſeiner Frau Gemahlin das Feſt

der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!
Amtsbezeichnugen der Medizinalbeamten. Gemäß dem

x Beſchluſſe des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 9. September
als 1921 wird den Kreisärzten die Amtsbezeichnung „Kreismedizinal

icht, eat“, den Gerichtsärzten die Amtsbezeichnüung „Gerichtsmedizinal
ierte rat', den Landesgewerbeärzten die Amtsbezeichnung „Gewerbe-
weil mediginalrat“ beigelegt.
z iſt Vefördernng. Herr Kaufmann Hans Küpp erhielt den

9 Charakter als Leutnant d. Reſ. a. D.
und Einen Bibellehrgang zur Förderung und r rr3 desd Glaubenslebenn halt Gemeinſchafts Inſpektor Fle ſcher aus
halt o ſchersleben im Saole der chriſtiichen Gemeinſchaft d. Landes-

e 5, über W Kurer a erintag, den 23. O r, ch, außer
456 und abends 8 U

lirche), Margaretenſtr
16, bis einſchließliSee e v

Ablehnung der Spende für die Bolſchewiſten
Kus dem Haushaltsausſchuß Die derFwangseinquartierung angenommen Nachbewilligungen

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung vorwiegend mit der Vorlage des Magiſtrats betr.

Ablöſung der 5wangseinquartierung
Ueber die Vorlage ſelbſt haben wir bereits eingehend berichtet.n der Ausſprache wurde ausgeführt, daß bei pieſer Vorlage drei

ragen zu ſtellen ſeien: 1. Jſt der Gedanke der Vorlage richtig,iſt der Gedanke der Vorlage in die richtige Form gebracht, 8. ſt

die Ausführung des Gedankens in der Vorlage I feſtgelegt?
Es ſei zu rüben in welchem Geiſte die Vorlage durchgeführt
werden ſoll. ie Wohnungs aufnahme dürfe nicht
von neuem begonnen werden. Der Magiſtrat gab die
i daß die bisherigen Grundſätze für die Abtrennung
von Wohnraum bei einer großen Wohnung beibehalten werden
ſern wenn keine r Triuy der Wohnungsnot eintritt. Von
eiten eines Vertreters der nabhängigen Fraktion,
der aber ausdrücklich nicht un ſeine Fraktion ſprach, wurde in
der Vorlage eine ſoziale Ungerechtigkeit geſehen. Die Kreiſe,
die ſonſt ihrem Luxus allen Spielraum laſſen konnten, ſollten
auch jetzt die er ſich durch Geld aus einer
Zwangslage loszukaufen. Das würde eine aufreizende Wirkung
in Arbeiterkreiſen zur Folge haben. Der Magiſtrat konnte darauf
hinweiſen, daß die Vorlage in der Wohnungsdeputation, in der
alle Parteien vertreten ſind, einſtimmig angenommen
worden ſei. Das Geſetz wolle keine Verewigung des jetzigen
unbefriedigenden Zuſtandes der Zwangseinquartierung. Gerade
die Zwangsmieter fühlten ſich bei der jetzigen Löſung meiſt nicht
wohl, auch die Mietpreiſe ſeien ihnen vielfach zu hoch, die
Stadt werde durch die Zwangseinquartierung zu höchſt unfruchtbarer Arbeit, die noch dazu ſehr koſtſpielig ſei, gezwungen. Die

Zwangseinquartierung bilde nur einen Zwiſchenzuſtand, dieVorlage wolle dafür einen Dauerzuſtand ſchaffen Aehn

liche Beſtimmungen ſeien auch in Städten, mit n
Mehrheit durchgeführt. Bisher habe die Stadt für Wohnungs-
umbauten 2,6 Millionen Mark aufgewendet, ohne daß dadurch
mehr Wohnungsraum geſchaffen worden ſei. Eine ähnlich hohe
Summe, werde noch nötig ſein, um die jetzt mit Zwangseinquar-
tierung belegten Wohnungen wieder in ihren früheren Zuſtand
zurückzuführen. Gerade der Endzweck dieſer Vorlage ſei außer-
ordentlich ſozial, denn er wolle Befridigung ſchaffen, wo
jetzt Verärgerung und Erbitterung herrſche. Weiter wurde die
Frage berührt, ob es zweckmäßig ſei, Einfamilienhäuſer oder
Mehrfamilienhäuſer zu bauen. Der Magiſtrat gab die Erklä-
rung ab, daß man nicht einſeitig auf eine Bauart ſich feſtlegen
werde, ſondern dieſe den Verhältniſſen des Bauterrains an-
paſſen werde. Die Vorlage wurde mit großer Mehr-
heit angenommen.

Sodann ſtand der Antrag der Kommuniſtiſchen Frak-
tion auf

Bewilligung einer Unterſtützung
für Sowjet-Rußland

zur Veſprechung. Der Antrag wurde damit begründet, daß in
folge einer Mißernte in Rußland ungeheure Not herrſche. Dieſe
Mißernte ſei als ein Naturereignis anzuſehen und deshalb dürfe
keine politiſche Zuneigung oder Abneigung bei der Beurteilung

der Verhältniſſe mitſprechen. r Gebiete Rußlands, ſo be
ſonders Samara, ſeien von der Not ganz beſonders ſchwer be
troffen worden, ſodaß dort die Familien ſich genötigt ſähen, ſich
aufzulöſen und von ihren Kindern zu trvennen. einem
Transport von 700 Kindern ſeien unterwegs 200 geſtorben, 200
mußten abgeſetzt werden und nur 300 erreichten das Ziel. Es
ſei ſogar vorgekommen, datz Eltern ihre Kinder getötet hätten,
weil ſie das Elend nicht hätten mit anſehen können. Die
Arbeiterſchaft Deutſchlands habe v eigener Not nahmhafte
Beträge nach Rußland geſandt, a einzelne Gemeinden und
Länder hätten bereits geholfen. Von bürgerlicher Seite
wurde ausgeführt, die Mi te nur bedingt ſchuld an
den troſtloſen Zuſtänden Rußlands ſei. Durch die Miß wirt
ſchaft der Sowjetregierung habe es erſt zu dieſen Zuſtänden
kommen können. So ſei den Bauern das ut weggenommenworden, ſo daß nun eine Ernte nicht n ſei, Man habe
keine Gewähr, für die richtige Verteilu er etwa betilligten
Gelder, das Wohltun müſſe zuhauſe beginnen.
Die Reichsregierung habe es abgelehnt, freiwillige Organi
ſationen für die Hilfeleiſtung zu unterſtützen. Der Deutſche
Städtetag habe empfohlen, etwaige Gelder dem Roten Kreuz
in Charlottenburg zufließen zu laſſen, ſelbſt eine Samm-
lung einleiten zu wollen. Es ſei zu befürchten, daß uns die
Auslandshilfe entzogen werde, wenn wir uns zu einer Be
willigung für Rußland entſchlöſſen, So ſeien aus dieſem Grunde
in Nürnberg die Quäkerſpeiſungen eingeſtellt worden. Die
Vorlage wurde mit 11 gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Der Annahme zweier Kapitalien für Grabpflege im Be-
trage von 15 000 Mark und 8000 Mark gab der Ausſchuß ſeine
Zuſtimmung. Ebenſo wurde genehmigt, das Kapitel L N 3
um 20000 Mark a 40 000 Mark verſtärkt wird. Es handelt
ſich hierbei um die Kunſtgewerbeſchule, die Einſetzung des
niedrigen Betrages beruht lediglich auf einem Verſehen. Einem
Landerwerb an der Martinſtraße, es handelt ſich um etwa
30 Quadratmeter, ſtimmte der ung t zu.

Die Firma Huth hat anläßli r 50jährigen Beſtehens
der Stadt eine Stiftung von 86 000 Mark zugewieſen, beſtehend
in 438 95 ded ger ha deren Zinſen zur Unkerſtützung bedürf
tiger und würdiger Handwerker verwandt werden ſollen, die ſich
in einem Kunſthandwerk weiter ausbilden wollen.

Im Jahre 1917 war eine Erweiterung der Maſchinen und
Keſſelanlage im Gas und Waſſerwerk auf Pumpwerk be
chloſſen worden. Die Fertigſtellung der Anlage hat ſich bis zum
ahre 1921 verzögert. Infolge Steigerung der Preiſe für die
usführung der Arbeiten und für die terialien reicht der

ausgeſetzte Betrag nicht aus, ſo daß 53 000 Mark nachzu-
bewilligen waren. Infolge Eingehens des Park-
bades, beſteht die Abſicht, die römiſchiriſchen Bäder im Stadt
bad wieder zu eröffnen. Dadurch erhöht ſich der für die
n e im Etat ausgeworfene Betrag um 25 000

ark. Man rechnet damit, daß dieſer Betrag durch Mehrein-
nahmen des Stadtbades wieder eingebracht wird, wenn ein Badmit Maſſage 20 Mark, ein ſolches ne Maſſage 15 Mark koſtet.

Hierbei wurde die Frage berührt, ob das Sotnt vcibe Sol
bad Wittekind den Winter geöffnet bleiben ſolle.
er igniſtvat gab die Auskunft, daß darüber noch Erwägungen

ebten.

Aus Mitteldeutſchland
Zweiter evangeliſcher Erziehungstag für die

Provinz Sachſen und Knhalt
Jn allen evangeliſchen Kirchen Magdeburgs wurde der

evangeliſchen Erziehungs- und Schulfragen gedacht. Beim Feſt
gottesdienſt im Dom mahnte Hofprediger Vindemann,
Deſſau, auf Grund von Maleachi 4,6 die Alten zu heiligem Fort
ſchritt und die Jugend zu heiliger Veharrung in Gebrauch der
göttlichen Gnadengüter. Die erſte öffentliche Hauptverſammlung
eröffnete Konſiſtorialrat Gutſchmidt aus Halle, der Vor
ſitzende der Provinzialgruppe Sachſen des Bundes „Haus und
Schule“ mit einer herzlichen, dankerfüllten Anſprache. Zahl-
reiche W r und Vereinigungen waren vertreten. Bundes
direktor Winkler wies in ſeinem Vortrage: „Hat die chriſt-
liche Familie heute noch etwas zu bedeuten?“ nach, wie die
Familie die Keimzelle des Volkskörpers iſt und wie der ſterbende
deutſche Volkskörper nur dann die Kreiſis überſtehen und zur
Geneſung gelangen kann, wenn die Keimzelle Lebenskräfte von
Gott, der Quelle des Lebens, aufnimmt und an die Volksgeſamt
heit abgibt. Nach ihm ſprach Gymnaſialdirektor Prof.

Dr. Schmidt aus Ratzeburg über die Frage: „Wie paßt chriſt
liche Erziehung und evangeliſcher Religionsunterricht zum
modernen Gedanken der Arbeitsſchule?“ Mit einem kurzen
Schlußwort des Lehrers Sommer aus Halle ward die Ver-
ſammlung beendet.

Jn der Mitgliederverſammlung boten nach der bibliſchen
Anſprache des Stadtſuperintendenten Dr. Schneider und den
Begrüßungsworten des Konfiſtorialpräſidenten Loycke und dese ſheſſehrers Porſch, Erfurt, der 2. Vorſitzende des Prov.

Vorſtandes Sup. a. D. Dr. Harniſch, Halle, für die ſächſiſche
Provinzialgruppe und Fabrikdirektor Spaleck für die anhal-
tiſche Landesgruppe eingehende Jahresberichte dar, die vom kräf-
tigen Aufblühen der Bundesarbeit Zeugnis gaben. Jn der
zweiten öffentlichen Hauptverſammlung führte Frau Oberin M.
v. Tiling, Barmen, e ihren Vortrag „Mädchenerziehung
und Volkserneuerung“ die Hörer durch die Tiefen unſeres völ-
kiſchen Verderbens hin zu den lebendigen Quellen der Erneue-
rung des Volkslebens, einer perſönlichen Neugeburt, einer Ge
ſundung des Familienlebens und einer aus der völkiſchen Ge
ſchichte und dem lebendigen Gottesglauben neu errungenen
lebendigen Gemeinſchaft.

Für den dritten Provinzial-Erziehungstag am Sonntag nach
Erntedankfeſt (8. Oktober 1922) iſt Mühl hauſen in Thür.
in Ausſicht genommen.

Neuorganiſation der Jnneren Miſſion in Anhalt
Deſſau, 12. Oktober.

Jn der hier kürzlich abgehaltenen zweiten Hauptverſamm
lung des Landesvereins Anhalt für Jnnere Miſſion wurden neue
Richtlinien für die Arbeit feſtgeſetzt, da die geſamte zukünftige
Tätigkeit auf eine tunlichſt breite Baſis geſtellt werden ſoll. Auch
die neue Verfaſſung der anhaltiſchen Landeskirche ergab die
Notwendigkeit einer Aenderung der Satzungen des Landesvereins.
Die Tätigkeit der Jnneren Miſſion ſoll fortab nicht mehr wie bis
ber faſt ausſchließlich auf den Schultern des Vorſtandes des
Landesvereins a ruhen, ſondern jeder Kreis wird einen
durch die freien Kirchenkreisverſammlungen gewählten Kreis
ausſchuß für Jnnere Miſſion haben. Er betreibt die Angelegen-
heiten der Jnneren Miſſion in ſeinem Kreiſe. Die weiteren Ver
handlungen drehen ſich um Volksmiſſion, um die Hauptfragen derVoltsſieeſt keit, um die kirchliche Preſſearbeit und die Flußſchiffer-

ſeeloſorge in Anhalt. Weiter wurde eine Arbeitsgemeinſchaft für
den Kindergottesdienſt in Anhalt begründet, um dieſe kirchliche
Arbeit an den Kindern neu anzuregen. Es haben ſich bereits
eine große Anzahl Mitglieder der neuen Arbeitsgemeinſchaft an
geſchloſſen. Der bisherige Landesverein wird forklab gemäß den
neuen Satzungen den Namen „Landesausſchuß für Jnnere

Miſſion“ tragen. Die Erweiterung der Arbeitsbaſis des Aus-
ſchuſſes durch die Einrichtung von Kreisausſchüſſen wird ſicherlich
zur Neubelebung der Tätigkeit der geſamten Jnneren Miſſion
in Anhalt weſentlich beitragen.

Kayna, 12. Oktober. (Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich heute morgen auf dem Werke Veſta. Bei der
Pumpſtation waren 6 Anſtreicher mit den Streichen einer
Hauſes beſchäftigt, als gegen 289 Uhr ein Teil des Ge
rüſtes zuſammenſtürzte und die Leute zum Teil
unter ſich begrub. Von den Abgeſtürzten erlitten drei
ſchwere und drei leichtere Verletzungen. Sänttliche Ver-
unglibckten wurden ſofort mittels Automobil nach dem Kranken-

haus Bergmannstroſt in Halle transportiert. Einige der
Leute ſind verheiratet. Die Urſache des Unglücks iſt nicht feſt
geſtellt.

Querfurt, 183. Oktober. (Folgen ſchwere Explo-
ſi o n). Hier explodierte aus bisher unaufgeklärte Urſache eine
auf dem Fabrikhofe in der Nähe des Fabrikgebäudes der Ver-
einigten Zuckerfabrik lagernde eiſerne Flaſche mit ſchwefliger
Säure, die zum Reinigen der Zuckerſäfte Verwendung finden
5 Durch das Einatmen der ſchnell ausſtrömenden Schwefel

iſt leider die Arbeiterin B., die ſich in der Nähe befand,
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ums Leben gekommen.

Düben, 13. Oktober. („Villa Parkſchloß') iſt von
den Reichsſtickſtoffwerken in Pieſteritz ange kauft worden, die
das große Fremden- und Logierhaus am Parke in unmittel-
barer Nähe des Moorbades als Geneſungs- und Er-
holungsheim für ihre Betriebsangehörigen einzurichten
beabſichtigen.

t. Eiſenberg, 18. Oktober. (Vor hinderte Kartoffel-
ſchiebungen.) Jhren Beſtimmungort nicht erreicht hat eine
Wagenladung Kartoffeln, die auf Bahnhof Bebra erren
verladen und mit der Uebergangsſtation Frankfurt a. M. jeden
falls für die Schweiz beſtimmt war, die en des Tiefſtandes
der Mark die deutſchen Kartoffeln recht billig einkaufen kann.
Die Kartoffeln wurden beſchlagnahmt und einem hieſigen Werke
zum Verkaufe an die Arbeiter überwieſen. Auch in Schkölen iſt eine
Wagenladung Kartoffeln beſchlagnahmt worden. Ebenſo gelang
es in Apolda, den Abtransport von 100 Zentnern Kartoffeln
vom BaLnhofe zu verhindern, Alſo es nützt etwas, wenn der
Güterverkehr an den Vabnhöfen kontrolliert wird.

7H Sportbe richte
V. f. L. Halle 96 Fauſtball- Abteilung. Die am Dienstaß

zuſammengeſtellte Mannſchaft trägt am Freitag, den 14. Oktober,
ein Wettſpiel mit der Fauſtballmannſchaft der zweiten Hundert-
ſchaft aus. Treffpunkt 4.15 Uhr Reilkaſerne.

Spiele des V. f. L. Halle 9 Sonnabend, den
15. Oktober II b-Knaben--Comet II. 4 Uhr Zoo;
IV. Knaben--98 IV. 3 Uhr Zoo. Sonntag, den 16. Ok
tober: Liga--V. f. L. Merſeburg Liga, Verb.-Spiel, 1038 Uhr
98er Platz; L.-R.--V. f. L. g L.R., Verb.-Spiel, 9 Uhr
9ser Platz; III.--M. T. K. 1. Könnern, Geſ.Spiel, Abf. 11.16,
Treffp. Hauptbhf. 411 Uhr; IV.--V. f. B. Roßleben I. Geſ.-
Spiel, Abf. 9.58, Treffp. 924 Uhr; V.-M. T. K. II. Könnern,
Geſ.-Spiel, Abf. u. Treffp. wie III.; VI. Roitzſch II., Geſ.
Spiel, Abf. 10.58, Treffp. 1054 Uhr; I. Jgd.--98 I. Jgd., 95 Uhr
9ser Platz; II. Jgd.--Fav. II. Jgd., 10 Uhr Fav.-Platz; III a
Jgd.--98 III. Jgd., 924 Uhr Zoo; III b Jgd.- Könnern I., Abf.
7.55, Treffp. 7.20 Uhr Hauptöhf.; IVa--Sportfreunde IV.,
11 Uhr Zoo; Va--V. f. L. Merſeburg V., 10 Uhr, Treffp. 7.10
Uhr Hauptbhf., Abf. 7.46 Uhr; I. Knaben--98 I. Knaben, 8 Uhr
98er Platz: II a Knaben-- Könnern I., Abf. wie III. u. V. Mann-
ſchaft; V. Knaben--Sp. Vg. II., 835 Uhr Zoo.



Volkswirtschaft
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Nach

den Kuxen der Gewerkſchaft hat in der letzten Zeit an der
Börſe rege Nachfrage geherrſcht, die mit Gerüchten der ver-
ſchiedenſten Art in Verbindung gebracht worden iſt. Nunmehr
haben ſich vheiniſche und Berliner Gruppen an der Gewerk
ſchaft beteiligt. Es iſt nicht nur beabſichtigt, durch dieſe Be
teiligung die Fabrikation auf eine ganz neue
Baſis zu ſtellen, ſondern die der Gewerkſchaft durch die Be
teiligung neu zufließenden Geldmittel durch Angliederung
neuer Unternehmungen nutzbringend anzuwenden.

Stadtmühle Alsleben. Der Aufſichtsrat der Stadmühle Als-
leben hat beſchloſſen, der außerordentlichen Generalverſammlung
die Erhöhung des Geſellſchaftskapitals um 3 Millionen Mark auf
6 Millionen Mark vorzuſchlagen und außerdem die Ausgabe einer
(Obligationsanleihe bis zur Höhe von 3 Millionen Mark zu
empfehlen. Die Erhöhung des Kapitals macht ſich zum Teil
durch die hohen Getreidepryeiſe, zum andern Teil dadurch not-
wendig, daß ſich infolge der großen Nachfrage nach den Fabrikaten
der Alsleber Stadtmühle ein Erweiterungsbau für dringend
notwendig erwieſen hat.

Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, Berlin. Der Ceneral-
Verſammlung wird eine Dividende von 5 Prozent vorgeſchlagen.
Ueber die Liquidation der überſeeiſchen Niederlaſſungen ſind
teine Nachrichten eingelaufen.

Chemiſche Fabrik Dorfſtadt A.G. in Dorfſtadt in Sachſen.
Die Aktionäre haben die Kapitalerhöhung um 4 Mill. M.
genehmigt. Die jungen Aktien werden zu 115 Proz. aus-
gegeben werden.

Börsenberichite
BVörſenſtimmungsbild, Berlin, 13. Oktober. Die Börſe ſtand

unter Einfluß der Meldungen über die ungünſtige Entſcheidung
des Völkerbundsrates in der Oberſchleſierfrage und der damit
zuſammenhängenden ſtürmiſchen Deviſenhauſſe. Das Gefühl der
Unſicherheit über die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen der
Entſcheidung lähmte zunächſt die Tätigkeit der Spekulation.
Dement ſprechend war die Kursbewegung anfangs uneinheitlich,
jedoch für einzelne Werte mit bedeutenden Steigerungen ver-
bunden. So ſtiegen Rheinſtahl etwa 100, Thale Eiſenhütte 110,
Anglo-Continental 115, Stetiner Vulkan etwa 50, Oberſchleſiſche
Werte waren meiſt rückgängig. Laurahütte um 75, Kattowitzer
um 20; nur oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie feſter und bis 20 25
anziehend. Polenwerte und weſtliche Hüttenaktien wurden be-
trächtlich höber bezahlt. Gelſenkirchen, Harpener um 50, Loth-
ringer Hütte um 28, Mannesmann um 34 Proz. Von Spezial-
papieren ſtiegen Orenſtein um 30 Proz. Meinungskäufe erfolg-

en in Waggonfabriken- und
ſtellten fich beträchtlich höher.
bzw. 100 Proz.
deutſche Bank weiter afrig an. Schiffahrts

Von Banken

ſich, mit Ausnahme Hanſa, a

in mäßigen Grenzen.

Werftaktien, auch Textilwerte
Hammerſen und Stöhr um

zogen e r aft undaktien ſchwächten
Valutapapiere auf Deviſenhauſſe

geſteigert, 52ige um über 200 Jm Verlaufe bewirkte die fort
geſetzte Deviſenhauſſe entſchiedeneres Hervortreten der feſten
Stimmung. Am Anlagemarkte hielten ſich die Veränderungen

Ungariſche Papiere gleichmäßig. Polniſche
Noten ſtiegen bis 5, gaben dann wieder nach.

aBörſe ſchloß in feſter

triſche Hochbahn.
Mansfelder um 2000 Prozent.

Produktenbericht.

Befeſtigung zur Folge.

Hafer knapp. Es wurden

Berlin, 18. Okt.
der Deviſenpreiſe hatte an heutigen Produktenmarkt entſchiedene

Das Angebot aus dem Jnlande wurde
zurückgezogen oder die Forderungen weſentlich erhöht. Dagegen
Käufer zurückhaltend, Geſchäft erreichte keinen großen Umfang.
Weizen und Roggen anſehnliche Preisbeſſerung, namentlich
Roggen geſucht. Auch Gerſte geſucht und gute Ware gut bezahlt.

hohe Preiſe bezahlt, da Fourage
Maishändler beſtrebt waren, ſich für einige Zeit einzudecken.

profitierte von den Verhältniſſen auch weſentlich.
Oelſaaten und 'olle Futterartikel zogen im Preiſe ſcharf an.

Berliner ProduktenmarkKtpreise,
Berlin, 13. Oktobber.

ltung bei meiſt ruhigem Geſchäft und
für die zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerte
Haltung. Bedeutende Erhöhungen, zum Teil über 100 Prozent
erfuhren Heckmann, Schöller (Eitorf), Deutſche Kunſtleder, Elek-

Am Markt der unnotierten Werte ſtiegen

in feſter

Starke Steigerung

Hülſenfrüchte,

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 238--240, höher.
Roggen, märk. 190--195, höher.
Wintergerste 225--230, Sommergerste 260--280, höher.
Hafer, märk. 200--209, stark steigend.
Mais, Ia Plata Okt. Jan, ohne Prov. Okt. San 180--185.

höher.
Weizenkleie 130--135. Roggenkleie 132--135, fest.
Raps 400--450., fest.
Victoriaerbsen 320-325
Kleine Speiseerbsen 225--250
Futtererbsen 195--220
Peluschken 200--220
Wicken 220--225Ackerbohnen
Trockenschnitzel 126--130.

Für 1 DoppelzentnerWeizenmehl 645-670. Roggenmehbl 480--530, etwas fester.
Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen:
Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 26—29
Hakerstroh drahtgepreßt 29-32,
Langstroh seilgebündelt 23--26,

Lupinen, blaue 115 120
Lupinen, gelbe 120--130
Rapskuchen 140--150
Leinkuchen 225 240
Serradella S

Stroh seilgebündelt 21--23.

70,

Die

trocken (Nachmahd) 70--73, gesuKleeheu 90--100, alles ab Stattonen-

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 13. Okt. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--99,3 Zinn en

Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 72-80,e nd Bee

3450
Orig.-Hütt.-Weichblei 1225/1250 Hüttenzinn(mind. 999 8400,85Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990) 7000

im freien Verkehr 1375/1425 Antimon (Regulus) 14511Remelted-Platt.-Zink 1075/1125 Silber in en ca W
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900 kür 1 kg /2950

(in gekerbten Blöckehen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 373
5200/5300 Original-Hütten-Rohzinkten uwin. n Walz- ab obersechl. Hüttedraht od. Drahtbarren)5400/5500 Preis des Zinkhüttenverbandes 130

Devisen-Notierungen Berlin, 13. Oktober.
Geld Brief Geld BrietAmsterd.-Rottd. 4845. 15 4854.85 Paris 1005,45 1007.5

Brüss.-Antwerp. 1003.95 1006,05 Schweiz 2597.40
Christiania 1743,25 1746.75 Spanien 1873,10 187650
Kopenhagen 2717.25 2722.75 ien (altes) u
Stockholm 3256,10 3263,30 Oesterr. abgest. 7. 18 7.2
Helsingfors 229,75 230.25 Prag 160, 161.9
talien 36,95 538,05 Budapest 22.47 225London 550,40 551.60 Poln. Mark 475

New-Vork 141,36 141,65 Buenos Aires 45.95 46.05
Leipziger Notierungen Leipzig, den ſ3. Ox.

Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrikſ
verein Mansfelder Kuxe. 14100,einiger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 1475.,ren-Bank 179,- Pittler, Leipzig 782,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.
Privatbank Prioritäts- Akt. 2750,Cröllwitzer Papierf.] 749

Glauziger Zuckerfbr. 1300, Riebeckbier, 600Gr. Leipziger do. Vo aktien] 125Strabenbahn I Rositzer Zuckerfabr. 765,Hallesche Zuckerraff.j 890, j Rudelsburger
Portland-Zzement a Zementfabrik 724,Hugo Sehneider, Sachsenwerk. 555,Paunsdorf 630, Sondermann Ztier] 520,-Körbisdorfer Zukerf.. Stöhr Co. 2190,Leipziger Kamm- immermann, Halle 530,-garnspinnerei. 1480,-- I Zimmermann (hemnita 670,

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hu th;
für Kommunalvpolitik, lokale Nachrichten und Sport: Hans Heiling; für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S,
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Schr àge unterstrichene Ziffern
bede uten Dividendenvorschläge
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Berliner Börse vom 13. OKtober 1921.
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